
Daher ist es mir ein besonderes Anliegen, an dieser Stelle „Danke“ 
zu sagen. Danke, dass Ihr den gesamten Sommer und darüber 
hinaus für unsere Mitmenschen und die Sicherheit an unseren 
Badestellen da seid. 
 
 Herzliche Grüße Ihr

Norman Gloede-Schünecke
Geschäftsführer

Ihr Mitgliederbrief September 2023

rotkreuz
             Nachrichten

DRK Kreisverband Niederbarnim e.V
Börnicker Chaussee 1
16321 Bernau

ein entscheidender Teil unserer DRK-Arbeit ist die Vorbereitung. 
Wir versuchen, auf so viele Situationen wie möglich so gut wie 
möglich vorbereitet zu sein. Die passende Ausstattung, immer auf 
dem neuesten Stand, die richtige Ausbildung, immer wieder auf-
gefrischt – weil wir darauf so großen Wert legen und mit Ihrer Hil-
fe viel dafür investieren, können wir auf den Punkt einsatzbereit 
und ein verlässlicher Partner sein. Die Teams unserer Wasserwacht 
zum Beispiel trainieren das gesamte Jahr über, damit sie den Men-
schen am und im Wasser eine sichere Zeit bereiten können. Wie 
vielfältig die Wasserwacht, die in diesem Jahr übrigens ihr 140-jäh-
riges Bestehen feiert, sonst noch aktiv ist, lesen Sie auf Seite 3. In 
unserem Kreisverband spielt die Wasserwacht ebenfalls eine ganz 
besondere Rolle. An insgesamt drei Badestellen der Stadt Bernau 
stehen wir den gesamten Sommer zur Verfügung. 

UNSERE THEMEN

•	 Das Soziale Ehrenamt als  
neue Gemeinschaft im Landes-
verband

•	 140 Jahre Wasserwacht des 
DRK

•	 Neues Logistikzentrum  
Luckenwalde

•	 Keine Entwarnung im Herbst: 
Zecken weiter aktiv
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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 



Der Landesausschuss setzte sich zu
sammen aus den Vertretungen der Wohl-
fahrts- und Sozialarbeit aus den DRK-
Kreisverbänden Uckermark West/Ober- 
barnim, Fläming-Spreewald, Gransee Ost-
prignitz-Ruppin und Potsdam/Zauch-Bel-
zig. Er beschloss zudem, dass für die neue 
Gemeinschaft die Ordnung der Bundes-
gemeinschaft WuS gelten soll.
Dr. Frank-Walter Hülsenbeck, Präsident des 
DRK-Landesverbands Brandenburg e.V., 
erinnerte zur Begrüßung des Landes
ausschusses in der Geschäftsstelle des 
Landesverbands in Potsdam an die Ur-
sprungsidee des Roten Kreuzes: die Ver-
sorgung von Verwundeten im Krieg. „Die 
Wohlfahrts- und Sozialarbeit ist unsere 
Kernkompetenz. Die Gründung der neuen 
Gemeinschaft ist ein wichtiger Schritt, um 
den Kameradinnen und Kameraden, die 
sich im sozialen Ehrenamt engagieren, 
Struktur zu geben.“
 
Halt und Struktur für das soziale Ehren­
amt
In den DRK-Kreisverbänden in Branden
burg sind bereits mehr als 850 Menschen 
im sozialen Ehrenamt aktiv. Bislang waren 
sie jedoch untereinander nicht so gut ver-
netzt wie die Ehrenamtlichen anderer Ge-

DRK-Landesverband gründet Gemeinschaft Wohl
fahrts- und Sozialarbeit fürs soziale Ehrenamt
Ein historischer Tag für den DRK-Landesverband Brandenburg e.V.: Am 17. Juni 2023 konsti
tuierte sich der Landesausschuss der Gemeinschaft Wohlfahrts- und Sozialarbeit (WuS) im 
DRK-Landesverband Brandenburg und beschloss die Gründung der DRK-Gemeinschaft WuS 
auf Landesverbandsebene. Somit ist das soziale Ehrenamt neben Bereitschaften, Wasser- 
wacht und Jugendrotkreuz nun offiziell Teil des DRK-Landesverbands Brandenburg e. V.

meinschaften. Durch die neu gegründete 
Gemeinschaft soll sich dies ändern: Sie gibt 
dem sozialen Ehrenamt innerhalb des DRK-
Landesverbands Brandenburg e.V. nun Halt 
und Struktur. Zudem soll sie die Ehrenamt-
lichen und ihre Einsatzgebiete sichtbarer 
machen sowie den Austausch zum sozia-
len Ehrenamt zwischen den Kreisverbän-
den untereinander und auch mit dem 
Landesverband intensivieren.
 
Nicht zum Selbstzweck gegründet
Harald-Albert Swik betonte in seinem Vor-
trag zur Geschichte der Wohlfahrtsarbeit 
beim Deutschen Roten Kreuz die offene 
Gestaltungsform der Gemeinschaft WuS: 
„Die Möglichkeit des Freigestaltens an der 
Basis soll erhalten bleiben. Davon lebt das 
soziale Ehrenamt.“ Er sagte weiter, dass es 
die Gemeinschaft nicht zum Selbstzweck 
geben solle: „Das soziale Ehrenamt hilft, 
Menschen zusammenzubringen, um zu ver-
hindern, dass sie einsam sind. Und es kann 
dort helfen, wo soziale Probleme eine eh-
renamtliche Hilfe verlangen.“
Das Präsidium des DRK-Landesverbands 
Brandenburg e. V. hatte Harald-Albert Swik 
im November 2021 zum Landesbeauf
tragten Ehrenamt in der Wohlfahrts- und 
Sozialarbeit ernannt. Gemeinsam mit Linn 

Heiduk, Referentin soziales Ehrenamt im 
DRK-Landesverband Brandenburg e. V., 
klärte er in den vergangenen Monaten in 
DRK-Kreisverbänden über die Vorteile der 
Gemeinschaft auf Landesverbandsebene 
auf. Die beiden sensibilisierten vor Ort für 
die Bedeutung des sozialen Ehrenamts 
beim DRK und erfassten, in welchen For-
men dieses in den DRK-Kreisverbänden in 
Brandenburg bereits vorhanden ist.
 
Ehrenamtliche Landesleitung gesucht
Linn Heiduk ist vorerst Sprecherin der neu 
gegründeten Gemeinschaft, bis eine ehren-
amtliche Landesleitung gefunden ist. Diese 
vertritt dann stimmberechtigt die Gemein-
schaft im Präsidium des DRK-Landesver-
bands Brandenburg e. V. sowie im DRK-
Bundesausschuss WuS.
Hubertus Diemer, Vorsitzender des Vor-
stands des DRK-Landesverbands Bran-
denburg e. V., moderierte den konsti
tuierenden Landesausschuss. Hannes 
Jähnert von der Deutschen Stiftung En
gagement und Ehrenamt stellte in einem 
Impulsvortrag die Bundesstiftung vor. Er 
gab den Anwesenden Einblick in die För-
der- und Unterstützungsmöglichkeiten, die 
die Stiftung für ehrenamtliche Strukturen 
bietet.

Am 17. Juni 2023 gründete sich die Gemeinschaft Wohlfahrts- und Sozialarbeit im DRK-Landesverband Brandenburg e. V.
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Das Motto ist Programm: „Mit Sicher­
heit am Wasser“. Dafür engagiert sich 
die Wasserwacht des Deutschen  
Roten Kreuzes (DRK) aus voller Über-
zeugung. Ihre mittlerweile 140-jährige 
Tradition verpflichtet.

Was im Februar 1883 mit Rettungs-, Si
cherheits- und Verpflegungsdiensten im 
überschwemmten Regensburg begann, 
hat sich seitdem zu einer leistungs
fähigen Organisation mit rund 140.000 
Mitgliedern entwickelt. Heute ist die 
Wasserwacht bundesweit unter anderem 
an großen Gewässern und Flüssen so-
wie an den Küsten von Nord- und Ost-
see etabliert. In diesem Jahr feiert die äl-
teste Wasserrettungsorganisation 
Deutschlands ihren 140. Geburtstag.
„Mit unermüdlicher Einsatzbereitschaft 
sorgen die Ehrenamtlichen am, im und 
auf dem Wasser für Sicherheit“, lobt 
DRK-Präsidentin Gerda Hasselfeldt. An 
deutschen Stränden und Badestellen ist 
die Wasserwacht mit rund 3.000 Wach-
stationen vertreten, zudem sichern die 
etwa 100.000 Aktiven Regatten, Triath-
lons sowie weitere Veranstaltungen. Je-
des Jahr retten sie rund 250 Menschen 
vor dem Ertrinken, leisten 50.000-mal 
Erste Hilfe und bilden 60.000 Personen 

jeden Alters im Schwimmen und Ret
tungsschwimmen aus. Dabei erklären die 
Ausbildenden auch, wie sich Menschen 
am besten vor Gefahren am und im Was-
ser schützen können, und wirken so dem 
Ertrinkungstod entgegen.
Darüber hinaus umfasst das Engagement 
heute auch den Natur-, Umwelt- und Ge
wässerschutz und bekommt immer wieder 
neue Facetten. Während der verheerenden 
Waldbrände in Brandenburg zum Beispiel 
sicherten Tauchende und Boote im ver-
gangenen Jahr Löschwasserent
nahmestellen. Und nach dem massenhaf
ten Fischsterben in der Oder im August 
2022 waren Ehrenamtliche der Wasser
wacht auch dabei, den Fluss von vielen 
Tonnen Fischkadavern zu befreien.
Die Teams arbeiten heute mit moderner 
Ausrüstung und Technik samt Spezial-
Fahrzeugen und Rettungsbooten, betont 
Wasserwacht-Bundesleiter Andreas 
Paatz und lobt vor allem die Tatkraft der 
Aktiven: „Sie alle eint, dass sie professi-
onell aus- und fortgebildet, hochmotiviert 
und sehr erfahren sind.“

Mehr Infos über die Arbeit der Wasser­
wacht und wo Sie die Wasserwacht in 
Ihrer Nähe finden, lesen Sie unter: 
www.drk.de/wasserwacht

Alles unter einem Dach 
Im brandenburgischen Luckenwalde 
baut das DRK ein neues Logistikzen­
trum.

Auf einem rund 30.000 Quadratmeter gro-
ßen Gelände im Gewerbegebiet werden 
künftig das Material und die Ausstattung 
lagern, die für die nationale und internati-
onale Katastrophenhilfe vorgesehen sind. 
Diese zentrale DRK-Bundesvorhaltung ist 
zurzeit hauptsächlich im DRK-Logistik-
zentrum am Berliner Flughafen in Schöne-
feld sowie an weiteren temporären Lager-
orten untergebracht. Der Mietvertrag für 
die Räume in Schönefeld läuft allerdings 
im Jahr 2026 aus.
In dem Luckenwalder Neubau soll einmal 
alles unter einem Dach lagern – zu
sammen mit dem Material des Pilotpro
jekts „Labor Betreuung 5.000“. Dieses 
Projekt steht für eine weitgehend autark 
funktionierende temporäre Unterkunfts- 
und Betreuungseinrichtung für bis zu 5000 
Menschen in Notlagen. Es wird künftig 
zentral in Luckenwalde gewartet und ge-
reinigt. Dort ist auch genug Platz, um die 
fortlaufenden Beschaffungen für dieses 

und andere Projekte einzulagern und Ein-
satzkräfte daran auszubilden.
Die Pläne für das neue Zentrum sehen 
für die gesamten Materialien eine Halle 
mit Kapazität für 12.000 Euro-Paletten 
und 50 Container vor. Hinzu kommen 
Außenflächen für rund 200 Standard-
Container sowie 60 Stellplätze für Fahr
zeuge unterschiedlicher Größe, wie zum 
Beispiel Mobile Medizinische Ver
sorgungseinheiten (MMVE), Ersatz

stromerzeuger, Lkw und Pkw. Sowohl 
das Freigelände als auch die Hallen wer-
den für die praktische Aus- und Weiter-
bildung nutzbar sein. Zusätzlich entste-
hen spezielle Ausbildungs- und 
Schulungsräume.

Mehr über die Katastrophenhilfe des 
DRK erfahren Sie unter:
www.drk.de/hilfe-weltweit/wann-
wir-helfen/katastrophe/
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Blick von der Südseite auf den geplanten Neubau des DRK-Logistikzentrums (3D-Visualisierung) 
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140 Jahre Wasserwacht des DRK 
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Keine Entwarnung im Herbst: 
Zecken weiter aktiv 
Zecken sind im Frühling besonders 
verbreitet. Was viele nicht wissen: 
Auch im Herbst lauern die Blutsauger 
auf einen Wirt.

Während heißer und trockener Sommer 
nimmt die Aktivität der Zecken deutlich 
ab und steigt erneut im Herbst, wenn es 
etwas kühler und feuchter ist. Die kleinen 
Parasiten können gefährliche Krankhei-
ten übertragen, zum Beispiel die Früh
sommer-Meningoenzephalitis (FSME) 
und die Borreliose. FSME kann zu einer 
akuten Entzündung des Gehirns, der 
Hirnhäute und des Rückenmarks führen. 
„In sehr seltenen akuten Fällen kann die 
Erkrankung sogar tödlich enden“, warnt 
DRK-Bundesarzt Prof. Bernd Böttinger. 
FSME werde häufig unterschätzt. „Eine 
Impfung schützt vor der Krankheit“, sagt 
Prof. Böttiger, der auch Klinikdirektor an 
der Uni-Klinik Köln ist.
Die Übertragung von Borreliose ist aller
dings noch häufiger. Gegen Borreliose 
gibt es keine vorbeugende Impfung. Wird 
sie rechtzeitig diagnostiziert, kann sie 
aber mit Antibiotika behandelt werden. 
Zu den Symptomen zählen Hautrö
tungen, Kopf-, Muskel- und Glieder
schmerzen sowie Müdigkeit. „Was einen 
Zeckenstich so tückisch macht, ist, dass 
die Symptome in manchen Fällen erst ei-
nige Tage bis Wochen später auftreten“, 
sagt Prof. Böttiger.
Die Blutsauger warten im Gebüsch, im 
hohen Gras und Unterholz auf einen pas-
senden Wirt. Wer im Herbst gerne durch 
Wald und Wiesen wandert oder abseits 
größerer Wege nach Pilzen sucht, ist be-

sonders gefährdet, einen unerwünsch-
ten Gast mit nach Hause zu nehmen.
Naturliebhabende sollten es den Parasi
ten so schwer wie möglich machen: 
„Lange Hosen und Ärmel bieten bei 
Wanderungen über Wiesen sowie durch 
Gebüsch und Unterholz einen guten 
Schutz“, sagt Prof. Böttiger. Dabei soll
ten die Hosen in die Socken gesteckt 
werden. Auf heller Kleidung sind die dun-
kelbraunen Tiere besser zu erkennen. 
„Zeckenschutzspray hilft zwar, bietet 
aber keine hundertprozentige Sicherheit. 
Nach Spaziergängen im Wald oder auf 
Wiesen sollte man unbedingt den Körper 
nach Zecken absuchen. Insbesondere im 
Bereich der Achselhöhlen und Leisten-
beugen.“
Die Suche nach Zecken sollte direkt nach 
dem Aufenthalt im Freien geschehen, 
denn für die Übertragung von Borreliose 
ist Zeit ein entscheidender Faktor: Die 
Erreger befinden sich im Darm der Para-
siten. Bis sie von dort in die Blutbahn des 
Wirts gelangen, dauert es in der Regel 
etwa 12 Stunden.  
Sollte sich nach dem Herbstspaziergang 
einmal eine Zecke festgesetzt ha- 
ben, empfiehlt der DRK-Bundesarzt,  
das Tier mit einer Zeckenzange oder 
-karte zu entfernen. Beides gibt es in 
Apotheken zu kaufen. Anschließend soll-
te die Stichstelle über mehrere Wochen 
beobachtet werden. Gelingt die Entfer-
nung nicht vollständig, treten Ent
zündungszeichen auf oder bildet sich ein 
kreisrunder Hautauschlag um die Ein-
stichstelle, sollten Betroffene direkt eine 
Ärztin oder einen Arzt aufsuchen.
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Mit Zeckenzange:
•	 Die Zecke so nah an der Haut wie 

möglich fassen und vorsichtig nach 
hinten aus der Haut ziehen

•	 Nicht die Zecke zerquetschen oder 
drehen, das führt gegebenenfalls 
dazu, dass die Sekrete ausge-
schieden werden, in denen sich die 
Krankheitserreger befinden

Mit Zeckenkarte:
•	 Die Zeckenkarte flach auf der Haut 

auflegen und mit dem Kartenein
schnitt in Richtung Zecke schieben 
und vorsichtig unter die Zecke 
schieben

•	 Karte weiterschieben, dabei leicht 
anheben und so die Zecke he
rausziehen

Unabhängig vom gewählten Werk
zeug sollte die Einstichstelle zum 
Schluss mit einem Pflaster bedeckt 
werden.

Zecken  
entfernen 

Schlechte Bedingungen für Zecken: helle Kleidung, Hose eingesteckt 

Zukunft gestalten 
– DRK-Arbeit 
unterstützen




